
Ein opƟmaler pH-Wert des Ackerbodens erhöht den landwirtschaŌlichen Ertrag. Da der pH-

Wert beziehungsweise die Bodenazidität mehrere ertragsrelevante BodeneigenschaŌen be-

einflusst, ist er somit ein Schlüsselfaktor für die Bodenfruchtbarkeit. Ein für die jeweilige Feldfrucht opƟmaler pH-Wert kann durch regel-

mäßiges Kalken eines Schlages erreicht werden. Dafür wird zunächst der jeweilige Kalkbedarf des Schlages errechnet, wobei dieser durch 

die Heterogenität des Bodens stark variieren kann. Das hier angewendete Verfahren zur ErmiƩlung der BasenneutralisaƟonskapazität, aus 

der sich der Kalkbedarf ableiten lässt, ist ein genaues und direktes BesƟmmungsverfahren. Dieses Projekt findet im Rahmen des Projekts 

„pH-BB“ staƩ, das als Ziel ein präziseres Kalken von brandenburgischen Ackerböden verfolgt. 

Für einen Ziel-pH-Wert von 6,5 soll der miƩlere Kalkbedarf zweier Schläge über die ErmiƩlung der BasenneutralisaƟonskapazität berech-

net werden. Die auf diese Weise ebenfalls errechneten pH-Werte werden mit den vorliegenden, vor Ort gemessenen, Sensor-pH-Werten 

verglichen. 

Die zu untersuchenden Schläge befinden sich in Boossen und Wilmers-

dorf (beide Brandenburg, Abb. 1).  

Für die BesƟmmung der BasenneutralisaƟonskapazität wurden die Bodenproben zunächst auf eine Korngröße von 

<2 mm gesiebt, anschließend getrocknet und eingewogen. Jeder Bodenprobe wird in 6 einzelne Proben unterglie-

dert, denen nach Meiwes et al. (1984) unterschiedlich konzentrierte Calciumchloridlösungen und Natriumhydro-

xidlösungen hinzugefügt werden. Beide Lösungen reagieren zu der im Boden wirksamen Base Calciumhydroxid. 

Nach Zugabe der Lösungen werden die Probelösungen 18 Stunden lang geschüƩelt. Wenn sich die Festphase nach 

dem SchüƩeln abgesetzt hat, wird der pH-Wert der Lösung mit einer pH-Elektrode gemessen. Die gemessenen pH

-Werte der Probelösungen einer Bodenprobe werden gegen die zugesetzte Calciumhydroxid-Menge aufgetragen. 

Eine TitraƟonskurve kann nun mithilfe der Messdaten interpoliert und so der Kalkbedarf besƟmmt werden. 

Der Vergleich beider InterpolaƟonsmethoden zeigt, dass die exponenƟelle InterpolaƟon eine geringere Abweichung von 

den Datenpunkten liefert als die lineare InterpolaƟon (Abb. 2). Für die weitere Berechnung des Kalkbedarfs wurde daher die 

exponenƟelle InterpolaƟon gewählt. Die räumliche Variabilität des pH-Werts wird sowohl in den Sensor-Daten als auch in den im Labor er-

miƩelten Werten ersichtlich (Abb. 3, 6). Allerdings gibt es zwischen den pH-Werten der unterschiedlichen Messmethoden prozentuale Ab-

weichungen von bis zu 15 % (Abb. 4, 7). Für die Bereiche mit den geringsten pH-Werten werden die höchsten Kalkbedarfe ermiƩelt. Da 

auf beiden Schlägen bereits Kalkungsversuche durchgeführt wurden, liegt der Großteil der pH-Werte oberhalb des angestrebten Ziel-pH-

Werts (Abb. 5, 8). Ein weiteres AuŅalken in diesen Bereichen würde durch die weitere Erhöhung des pH-Werts zu Ertragseinbußen führen.  
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